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Dentſches Reich.
Halle, den 9. Aprik.

Die Steuerbelaſtuug bei uns und in anderen Ländern.
Wie mit der Höhe der Aufwendungen für Heeres und Flotten

wecke agitieren die Sozialdemokraten und auch die Freiſinnigende den Reichstagswahlen mit der angeblichen Höhe der Steuern,

insbeſondere der indirekten Steuern in Deutſchland. Es mag
daher am Platze ſein, an der Hand der Vergleichung mit der

er in Frankreich und a J zu zeigen, wie
ipertt i e liegen. ir entnehmen der „Poſt“

rüber folgende Ausführungen
Nach dem der Etatsaufſtellung für 1903 zu Grunde liegenden
zweijährigen Durchſchnitt betragen die Zölle und Verbrs uern
einſchließlich der Erhebungskoſten 872,8 Millionen Mark. Dazu
kreten die Stempelſteuern mit 93 Millionen Mark, ſodaß die von
dem ganzen Reiche zu tragenden Steuern im ganzen ſich auf 965,8
Millionen Mark belaufen. Das macht bei einer Bevölkerung von
57,5 Millionen auf den Kopf 16,8 Mark. Sodann kommt auf die
Gebrauchsſteuergemeinſchaft der Bruttoertrag der Bierſteuer im Be
krage von 36,4 Millionen Mark, das macht bei einer Einwohnerzahl
von 44,8 Millionen 0,82 Mark auf den Kopf. Jm ganzen werden
alſo in Nord und Mittel Deutſchland an Zöllen und Reichsſteuern
rund 17,6 Mark auf den Kopf der Bevölkerung gezahlt. Will man
eine mit der Steuerlaſt in Einheitsſtaaten wie Frankreich und Groß
britannien vergleichbare Zahl gewinnen, ſo muß man außer den
Reichsſteuern auch die Landesſteuern zur Vergleichung heranziehen.
Jn Preußen werden 215,4 Millionen Mark an direkten und 45,4
Millionen Mark an Stempelſteuern erhoben, das macht bei einer
Einwohnerzahl von 34,5 Millionen 7,6 Mark auf den Kopf der Be
völkerung. Die Steuerlaſt für wie und Staatszwecke beträgt
daher in Preußen 17,6 7,6 25,2 Mark. Jm Königreich
Sachſen ſind die Landesſteuern beträchtlich höher. Sie belaufen

n auf 52 Millionen Mark, ſodaß bei 4,2 Millionen
ern ein Betrag von 12,4 Mark auf den Kopf entfällt. Jm
h Sachſen beträgt demzufolge die geſamte Belaſtung

für Tee und Staatszwecke 17,5 12,4, zuſammen alſo 30 Mark
auf Kopf.Frn Frankreich dagegen waren an Steuern vorgeſehen für 1902:
Hirekte Abgaben 531 Millionen Fres., Zölle und indirekte Abgaben
2 Milliarden 73 Millionen, Monopole 460 Millionen, zuſammen
8 Millionen 64 Millionen Francs oder 2 Milliarden 451 Millionen
Mark. Das bedeutet bei 39 Millionen Einwohnern beinahe 63 Mk.
auf den Kopf, d. h. 250 Prozent der ſteuerlichen Belaſtung in
Preußen und mehr als 200 Prozent der ſteuerlichen Belaſtung im
Königreich Sachſen.

V Großbritannien wurden 1901/02 erhoben an Zöllen
S82,5 Millionen Pfund Sterling, an Acciſe 37,73 Millionen, an
Stempel 26,5 Millionen, an Grund und Hausſteuer 2,5 Millionen
und an Einkommenſteuer, 37 Millionen Pfund Sterling, das macht
136,8 Millionen Pfund oder 2 Milliarden 725 Millionen Mark.

i einer Bevölkerung von 41,5 Millionen ergibt fich hiernach auf
den Kopf eine Belaſtung von über 65 Mark. In jenem Jahre waren
daher die engliſchen Steuerzahler im Verhältnis noch ſtärker be
laſtet, als die franzöſiſchen. Allerdings iſt die Höhe der Steuern
in dem erwähnten Jahre eine abnorm hohe geweſen, weil in den er
wähnten Zahlen auch die Zuſchläge zur teilweiſen Deckung der
Koſten des ſüdafrikaniſchen Krieges mit enthalten waren. So
wurde in jenem Jahre die Einkommenſteuer erhoben, während
vorausſichtlich vom nächſten Jahre ab eine Ermäßigung derſelben
auf 426 Proz. vorgenommen werden wird. Jmmerhin zeigen auch
dieſe Zahlen, daß das britiſche Parlament unbedenklich die Be
völkerung mit einer die deutſche Belaſtung um das Mehrfache über

igenden Höhe der Steuern beiaſtet und daß die Bevölkerung dieſe
he en bereitwillig getragen hat.

Ceschäſtesteſſe in Halle a/s. Leipzigerstr, 87.

Telephon 58

Wenn ferner in der ſozialdemokratiſchen Preſſe die Be
hauptung aufgeſtellt wird, daß in Deutſchland die Zölle und
indirekten Steuern eine größere Rolle in dem Steuerſyſtem

ielen als anderwärts, ſo beſteht auch dieſe Behauptung die
obe an der Hand der Zahlen nicht.

r werden an Einkommen und Ergänzungsſteuer
6,2 Mark auf den Kopf der Bevölkerung erhoben. Die direkten
Steuern machen daher mehr als 25 Proz. von dem Geſamtbetrag
der ſteuerlichen Belaſtung aus. Jm Königreich Sachfen betragen
die direkten Staatsſteuern ſogar 12,4 Mark auf den Kopf, erreichen
vaher mehr als 40 Proz. der Geſamtbelaſtung von 30 Mark. Jn
Großbritannien brachte die Einkommen-, Grund und Hausſteuer
äm Jahre 1901/02 allerdings 790 Millionen Mark oder etwa
29 Proz. der ſteuerlichen Belaſtung auf. Aber in normalen
Zeiten, in denen der ſtarke Kriegszuſchlag zur Einkommenſteuer
fortfällt, erreichen die direkten Steuern noch nicht ein Viertel der
Geſamtbeſteuerung. Jn Frankreich bringen ferner vie direkten
Steuern kaum der geſamten Steuereinnahme auf, bleiben alſo
prozentual weit hinter dem Aufkommen an direkten Steuern inen wie in Sachſen zurück. Dabei darf nicht unbeachtet

leiben, daß in Großbritannien kommunale Zuſchläge zur Ein-
kommenſteuer überhaupt nicht erhoben werden, und daß auch in
Frankreich ſolche nur in ſehr beſchränktem Umfange zuläſſig ſind,
während in Preußen wie in Sachſen die kommunalen Verbände
höherer Art wie die Gemeinden einen großen Teil ihres Bedarfes
durch Zuſchläge zur ſtaatlichen Einkommenſteuer befriedigen. Man
wird in der Annahme ſicher nicht fehlgehen, vaß in Preußen im
Durchſchnitt mindeſtens 150 Proz. Zuſchläge zur ſtaatlichen Ein
kommenſteuer für Kommunalzwecke erhoben werden.

Auch inbezug auf die Heranziehung der wohlhabenderen
Minderheit zu den öffentlichen Laſten braucht daher Deutſch
land den Vergleich mit den anderen weſteuropäiſchen Groß
ſtagten in keiner Weiſe zu ſcheuen. Jm Gegenteil, die ſtarken
Schultern ſind in Deutſchland vergleichsweiſe höher belaſtet,
als ſowohl in Frankreich, wie in England.

Eine Dreimonarchen-Zuſammenrunft in Danemark?
Jn einer Meldung aus London, die auch von verſchiedenen
deutſchen Blättern wiedergegeben iſt, wird es als wahrſcheinlich
bezeichnet, daß unſer Kaiſer mit dem Zaren und König Eduard

in dieſem Sommer in Fredensborg zuſammentreffen werde.

Donnerstag, 9. April 1903.
Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.

Teleyhon-Amt VIa Hr. 11 494.
Drud und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Auf grund von Erkundigungen, die wir an maßgebender Stelle
in Berlin eingezogen haben, können wir verſichern, daß die
Nachricht aus der Luft gegriffen iſt.

England und Portugal. Jn einigen Blättern iſt aus
Anlaß der Anweſenheit des Königs Eduard in Liſſabon davon
die Rede, daß die engliſchportugieſiſchen Kolonialverträge zu
gunſten Englands geändert worden ſeien. Für dieſe Annahme

gibt es, wie uns aus er liner politiſchenKreiſen geſchrieben wird nicht den mindeſten Anhalts-
punkt. Die engliſchportugieſiſchen ſpy bereits
hundert Jahre alt, ſie wurden, da verſchiedene Beſtimmungen
im Laufe der Zeit veraltet waren, vor wenigen Jahren redigiert;
ſeitdem iſt nichts daran geändert worden. Jm übrigen hat
König Eduard in Liſſabon ausdrücklich geſagt, daß er die
Jntegrität der portugieſiſchen Kolonien achte.

Ueber das Verhalten der Kriegervereine im Wahl
kampfe gegenüber der Sozialdemokratie be-merkt die „Pa role“:

„Sie iſt die alleinige Gegnerin der wahren vaterländiſchen Ent
wickelung und Größe. Zu ihr ſtehen die deutſchen Kriegervereine in
einem nirgends überbrückbaren Gegenſatz. Jhr ganzes innerſtes Weſen
widerſtrebt der Sozialdemokratie wie das Feuer dem Waſſer.
Dex Kampf gegen dieſe Partei wird daher eine natür
liche Aufgabe der Kriegervereine, und jeder alte Soldat,
welcher ihnen beitritt, vermag die von ihm gelobte Liebe
und Treue zu Kaiſer und Reich nicht beſſer zu betätigen als dadurch,
daß er mit allen Kräften und Mitteln dazu beiträgt, der Sozialdemo
kratie den Boden abzugraben. Er muß ſich alſo auch mit Eifer an der
diesjährigen Wahlbewegung, zunächſt an der die neuen Reichstags
wahlen vorbereitenden, beteiligen und wo es nur angeht, in öffent
lichen Verſammlungen oder in dem geſelligen Verkehr mit ſeinen
Bekannten laut dafür eintreten, daß alle vaterländiſchen Elemente
den Kampf gegen die Sozialdemokratie entſchloſſen aufnehmen.
Wo die Kräſte ſeiner engeren Partei nicht ausreichen, um
diefen Todfeind aller Kultur zu überwinden, muß es ſeine be
ſondere Aufgabe ſein, jeden einzelnen Parteigenoſſen zu mobiliſieren
und zur unermüdlichen Rührigkeit für die großen vaterländiſchen
Intereſſen zu begeiſtern. Denn bei den a Wahlen fällt
jede Stimme ſchwer ins Gewicht, und die des beſcheidenſten Wählers
gibt oft den Ausſchlag. Sollte aber die einzelne Partei nicht im
ſtande ſein, mit überlegener Zahl dem ſozialdemokratiſchen Heer
bann gegenüberzutreten, ſo iſt es die ſchöne Pflicht der Mitglieder
deutſcher Kriegervereine, für ein gefſchloſſenes Zuſammengehen aller
auf vaterländiſchem Boden ſtehenden Parteien ſein Wort einzulegen.
Sind ihre Vereine doch eben ſchon der Sammelpunkt für Mänuer
der verſchiedenſten politiſchen Anſchauungen, welche gemeinſam das
betonen, pflegen und betätigen wollen, was die Parteien eint:
monarchiſche Treue, Vaterlandsliebe und Nationalbewußtſein. So
mit liegt es ganz im Rahmen ihrer Beſtrebungen, einen verſöhnen-
den, über die engeren Parteikreiſe hinaus auf die Volksſeele
wirkenden Einfluß auszuüben. Leider liegt das Auseinandergehen
der zu denſelben großen Zielen berufenen Volkselemente tief im
deutſchen Blut. Aber es muß, und bei einer geſchickten Taktik kann
es auch überwunden werden. Die vaterländiſche Zerſplitterung iſt
die Haupturſache der hundertjährigen Ohnmacht Deutſchlands ge
weſen, ſie iſt auch der beſte Bundesgenoſſe der Sozialdemokratie.
Darum kann man ihren Gegnern nicht eindringlich genug die Ein
tracht, das vernünftige Zuſammengehen, die ſtaatsmänniſche Ent
ſagung von kleinlichen Sonderwünſchen zur Erzielung eines großen
vaterländiſchen Gewinns anraten. Und die Mitglieder der deutſchen
Kriegervereine machen ſich beſonders verdient um das Vaterland,
wenn ſie in dieſem Sinne ihre Stimme erheben.

Zur Bekämpfung der Wurmkrankheit. Als eine nicht
jerade erfreuliche Ergänzung des im „ReichsAnz.“ veröffent
ichten Berichtes über die Konferenz zur Bekämpfung der
Wurmkrankheit kann der Bericht über eine Sitzung des Vor
ſtandes des Allgemeinen Knappſchafts Vereins in Bochum be
trachtet werden. Der von dem Vorſtande eingeſetzte Sonder
ausſchuß zur Bekämpfung der Wurmkrankheit, der,
aus fünf Werksbeſitzern und fünf Arbeitervertretern be
ſtehend, auch der Konferenz beim Handelsminiſter bei-
wohnte, hatte die Einſetzung von Bezirksärzten beantragt,
deren Aufgabe ſein ſollte, die bei den Zechen neu zuziehenden
Arbeiter zu unterſuchen. Die Arbeitervertreter im Vorſtande
des Knappſchaftsvereins verlangten, in den Vertrag mit den
Bezirksärzten ſollte ausdrücklich aufgenommen werden, daß ſich
ihre Aufgabe auf dieſe Unterſuchung beſchränke. Die Werks-
beſitzer waren weiter bereit, nachzugeben vor der Abſtimmung
verlangte aber ein Arbeitervertreter den Zuſatz, daß die Be
zirksärzte unter keinen Umſtänden Vertrauensärzte der Knapp
ſchaftsBerufsgenoſſenſchaft ſein ſollten, und als auch die Werks
beſitzer hierauf einzugehen bereit waren, verlangte derſelbe
Arbeitervertreter noch den Zuſatz, daß die Bezirksärzte überhaupt in keinem Vertragsverhältniſſe zur Beruſs. enoſſenſchaft
ſtehen Nachdem die Werte be er darauf hingewieſen
hatten, daß die Knappſchaftsärzte ſämtlich in einem Vertrags
verhältniſſe zur Berufsgenoſſenſchaft ſtänden, und man doch
aus den Knappſchaftsärzten die Bezirksärzte würde wählen
müſſen, ſchien der Antragſteller v dem dritten Zuſatze nicht mehr
u beſtehen. Bei der Abſtimmung über den Vertragsentwurf mit denFiden erſten Zuſätzen ſtimmten aber 15 gegen und 14 für den

Entwurf anweſend waren 15 Arbeiter und 14 Werksvertreter.
Das Ergebnis der Vorſtandsſitzung war alſo, daß gerade die
jenige Maßregel, die man als die n anſah, die Anſtellung
von Bezirksärzten, die die neu anziehenden und die von einer
Zeche zur anderen übergehenden Arbeiter unterſuchen und dadurch
der Verſchleppung der Krankheit in noch nicht verſeuchten Gruben
vorbeugenſollten, nicht ger werden kann. Das Oberbergamt
wird jetzt per ungeſäumt

Vorſitz des spolizeiverordnung erlaſſen müſſen, durch die

bereits in der Konferenz unter
andelsminiſters in Ausſicht 7 Berg-

en Werksbeſitzern

verboten wird, Bergleute auf ihren Gruben anzunehmen, bevor
ſich dieſe durch eine eingehende und zuverläſſige nterſuchung

als wurmfrei erwieſen haben. Wenn daraus den Bergarbeitern
die Schwierigkeiten erwachſen, die durch die in ung von
e vermieden werden ſollten, ſo dürfen ſich die
v e bei ihren Vertretern im Vorſtande der Knappſchaft

edanken.
Eine neue Hetzerei des NewYork Herald“. Die „Nordd.

Allg. Ztg.“ ſchreibt: Der „New-York Herald“ weiß wieder einmal be
ſondere Geheimniſſe über die Haltung Deutſchlands gegenüber
der makedoniſchen Frage zu enthüllen. Jn einer aus Berlin
datierten Meldung wird die Behauptung verbreitet, Rußland und
OeſterreichUngarn hätten ſich bemüht, Deutſchland zu bewegen, ſeine
Zurückhaltung aufzugeben und ſeinen Einfluß auf die Pforte geltend zu
machen Deutſchland habe indeſſen abgelehnt unter Berufung darauf, daß es
kein unmittelbares Jntereſſe an der makedoniſchen Frage habe. Dieſe
Mitteilung des NewYork Herald“ iſt ebenſo falſch wie die früher von
dieſem Blatte über die Stellung Deutſchlands zu der in Rede ſtehenden
Angelegenheit n beſten gegebenen „Jnformationen“. An Deutſchland
iſt weder von Rußland noch von OeſterreichUngarn eine Aufforderung
der angedeuteten Art ergangen. Abgeſehen von einer direkten Teil-
nahme an der von Rußland und Oeſterreich- Ungarn unternommenen
Aktion, hat Deutſchland das Vorgehen der beiden Mächte von Anfang
an unterſtützt und iſt ſeiner Haltung bis heute treu geblieben.

Se. Maj. der Kaiſer em fing Dienstag abend um
7 Uhr die Meldung des Prinzen Friedrich Karl von Preußen
um Leutnant im I. Garde Regiment z. F. in Gegenwart des

aters des Prinzen, Prinzen Friedrich Leopold, und der direkten
Vorgeſetzten, des kommandierenden Generals von Keſſel,
Generalleutnants von Moltke, Generals von Luyncker,
Oberſten Freiherrn von Berg, Majors von Oppen und

auptmanns Graf v. Bismarck-Bohlen. Mittwoch morgen be
ichtigte der 5 Kartons des Malers Oettgen zu Moſaiken
ür die EliſabethKemenate v der rer hörte We

die Vorträge des Chefs des Zivilkabinetts, Wirkl. Geh. Rats
Dr. v. Lucanus und des Kriegsminiſters Generals v. Goßler.

Ueber Kaiſer Wilhelms Geſchenk an König Chriſtian
wird o mitgeteilt: Der Aufſatz aus Berliner Porzellan,
welchen Kaiſer Wilhelm dem König während ſeines letzten
Beſuches verehrt hat, iſt legt in dem ſogen. Samtzimmer der
BelEtage von Chriſtians VII. Palais aufgeſtellt, wo bereits
die beiden monumentalen Kandelaber ſtehen, die der Kaiſer
dem König und der Königin zu deren goldener Hochzeit
geſchenkt hat. Der prachtvolle Aufſatz, der 1 Meter hoch,
1. Meter lang und Meter breit iſt, hat die Form
einer Kaſſette und iſt im Rokokoſtil mit ſtarker Vergoldung und
Miniaturmalerei von hohem Kunſtwert gert Auf den
Ecken ſind Statuetten angebracht, die den Krieg, die Wiſſen
ſchaft, das Alter und die Mutterliebe ſymboliſch darſtellen, und
auf dem Deckel eine reizvolle weibliche Figur, die Glücksgöttin
mit dem Füllhorn darſtellend. Jnnen iſt der Aufſatz, der zur
Zafbengenng von d en beſtimmt iſt, mit Atlas ausgelegt.
Der Aufſatz ſteht auf einem koſtbaren, antiken Tiſch, der mit
San und Elfenbein eingelegt iſt und einen im höchſten

rade anſprechenden Eindruck macht.
Die Kaiſerin unternahm Dienstag nachmittag eine Spazierfahrt

nach dem Schloſſe Bellevue.
Von der Orientreiſe der kaiſerlichen Prinzen. Der

deutſche rin und Prinz Eitel-Friedrich beſichtigten trotz
des ſchlechten Wetters alle Sehens würdigkeiten von Kon
ſtantinopel. Sie gaben Dienstag nachmittag bei allen Bot
ſchaftern ihre Karten ab. Von den Sehenswürdigkeiten von
Stambul wurde insbeſondere das Alte Serail und die Schatz
kammer, ſowie das Muſeum in Augenſchein genommen, wobei
der Muſeumsdirektor Hamdi Bey die Führung übernahm.
Die Prinzen begaben ſich hierauf nach Haidar a,
wo ſie die neuen Hafenanlagen der Anatoliſchen Bahn in Augen
ſchein nahmen. Zum Frühſtück folgten die s einer Ein
ladung der Direktion der Eiſenbahn Geſellſchaft. Hieran ſchloß
ſich ein Beſuch der unter Leitung des Geheimen edizinalrats
Rieder neuerbauten türkiſchen Medizinſchule dieſem in ſeiner
Art einzig daſtehenden Unternehmen, welches die Türkei ihrem
Herrſcher verdankt, zollten die hohen Beſucher volle Bewun
derung. Abends fand im Yildiz-Kiosk großes Galadiner ſtatt,
an welchem außer den höchſten Herrſchaften und dem Gefolge,
der kaiſerliche Geſchäftsträger Frhr. v. Wangenheim mit den
Mitgliedern der Botſchaft und des Generalkonſulats, die Offiziere
S. M. S. „Loreley“, ſowie die in türkiſchen Dienſten
ſtehenden deutſchen Offiziere und Beamte teilnahmen. Der
Sultan verlieh dem Frhrn. v. Wangenheim und dem erſten
Dragoman Legationsrat Gies den MedjidieOrden erſter Klaſſe.
Nach der Tafel am Dienstag machte der Sultan dem deutſchen
Kronprinzen und dem Prinzen Eitel- Friedrich zwei koſtbare
Revolver zum Geſchenk und überreichte ihnen einen
für den Kaiſer beſtimmten kunſtvoll gearbeiteten Säbel. Die
vorgeſehene Theatervorſtellung wurde mit Rückſicht auf das
reich beſetzte Tagesprogramm nicht abgehalten. Das Be-
finden des Profeſſors Clemen, der infolge eines in Milet
erlittenen Hufſchlages im deutſchen Hoſpital zu Konſtantinopel
behandelt wird, iſt befriedigend.

Prinz und Prinzeſſin Heinrich von Preußen ſind Mittwoch
vormittag mit den Prinzen Sigismund und Heinrich in Darmſtadt ein
getroffen und am Bahnhofe vom Großherzog begrüßt worden. Sie ge
denken die Oſterfeiertage in Darmſtadt zu verleben.

Der hundertjährige Geburtstag des Generalfeldmarſchalls
Roon wird am 30. April von der Armee feſtlich begangen werden.

Der nationalliberale Reichstagsabgeordnete Dr. Eſche iſt zum
Dozenten für Rechtswiſſenſchaft an der techniſchen Hochſchule in Dresden
ernannt worden.
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Koloniales. Oberſt Müller, der neue Kommandeur der
Kameruner Schutztruppe, hat ſich im Auswärtigen Amt zu Berlin vor
geſtellt. Er begab ſich geſtern nach Hamburg und tritt die Ausreiſe
aach Kamerun am heutigen Donnerstag mit dem fälligen Wörmann-
dampfer an. Oberſt Müller iſt, wie die „Tägl. Rundſchau“ mitteilt,
ein Bruder der beiden Jägerleutnants Müller, welche 1886 mit Wiß-
mann die Expedition in das Kaſſaibecken mitmachten, die im Auftrage
des Königs der Belgier unternommen wurde. Oberleutnant Dominik
iſt aus Kamerun in Berlin eingetroffen und hat in der Kolonial
abteilung über ſeine Tätigkeit in Kamerun mündlich Bericht erſtattet.

Die neue Geſetzgebungsperiode des Reichstages ver
pricht wie auf anderen Gebieten, ſo im beſonderen auch auf
ozialpolitiſchem Wege fruchtbar zu werden. Von ſozialpoli-

tiſchen Vorarbeiten, die zur Zeit im Gange ſind, verdienen
hervorgehoben zu werden Erwägungen die darüber ſtatt
nden ob nicht jugendliche Arbeiter und
rauen von gewiſſen gefährlichen und geſundheits-

chädlichen Betrieben ganz auszuſchließen ſind. Unter anderen
ommen fernerhin in Betracht, die Beſtimmungen der

Konfektionsordnung z diejenigen Arbeiter auszudehnen,
die in den Maßwerkſtätten beſchäftigt ſind. Sehr richtig, aber
auch ſehr ſchwierig iſt die Frage der Ausdehnung der Kranken
verſicherung auf im Haus gewerbe beſchäftigte Arbeiter. Das
Reichsamt des Jnnern arbeitete auf Grund des Geſetzes,
welches der Reichstag beſchloß, Vorſchläge aus, welche ſämtlichen
Einzelregierungen zur Begutachtung zugingen. Aus den ein
getroffenen gutachtlichen Aeußerungen hat ſich ergeben, welche
außerordentlichen Schwierigkeiten dieſe Materie bietet. Eine

entſteht, wenn der Gewerbetreibende, der Arbeitgeber,
in dem Bezirke einer anderen Krankenkaſſe wohnt, als der, in
welcher der Hausgewerbetreibende, der Heimarbeiter, ſeinen
Wohnſitz hat. Die verbündeten Regierungen ſind einſtimmig
der Anſicht, daß das Ziel erreicht werden muß, nur über den
Weg, auf dem es erreicht werden kann, gehen die Anſichten
auseinander.

Waſſerentnahme aus Flüſſen.
Erhebungen darüber ſtatt, in welcher Weiſe Vorſchriften zur
Verhütung einer übermäßigen Waſſerentnahme
aus öffentlichen Flüſſen durchgeführt worden ſind, und ob ſie

ch als ausreichend erwieſen haben. pagleich wird erörtert, welche
orkehrungenn im Falle einer über den Gemeingebrauch

inausgehenden Waſſerentnahme, gegen die übertriebene
nanſpruchnahme des Waſſervorrats getroffen ſind, insbeſondere ob und

in welcher Weiſe eine Beaufſſichtigung und Feſtſtellung hinſichtlich der
entnommenen Waſſermengen ſtattgefunden hat, ferner ob und unter
welchen Geſichtspunkten, ſowie in welcher Höhe Geldvergütungen er
hoben ſind und in welcher Weiſe dafür ger worden iſt daß das
entnommene Waſſer, ſoweit es nicht verbraucht wird den öffentlichen
Flüſſen möglichſt wieder vollſtändig zugeführt wird.

Zentrum und Polen. Dem Zentrum machen die Polen viel
Sorgen und Schmerzen. Betreffs der horrenden allgemeinen For
derungen der Polen in den rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtriebezirken
uchte man einen ſchwachen Troſt darin, daß nicht alle polniſchen

mmen dieſe herausfordernde Haltung teilten. Die „Germania“
beruft ſich deshalb auf den „Dziennik Poznanski“, welcher den im
Einverſtändnis mit der Zentrumspartei „nicht aufrichtig beab
ſichtigenden“ Bochumer Polenbeſchluß als unklug verurteilte. Jndes
muß gleichzeitig die „Germania“ kummervoll konſtatieren, daß das
Zentrum in Schleſien von den Polen kaum beſſer behandelt wird;
der „Katholik“ erklärt, daß er die Kandidatur des Grafen
Balleſtrem in Lublinitz-ToſtGleiwitz nicht unterſtützen könne.
Das Berliner Zentrumsblatt ſieht das als Beleidigung an, die einen
„Entrüſtungsſturm“ „bei allen deutſchen Katholiken und auch bei
den Katholiken im Auslande“ hervorrufen würde. Durch ſo große
Worte werden ſich indes aller Erfahrung nach die verwöhnten
Zentrumsſchützlinge, die Polen, nicht imponieren laſſen.

Die Heſſiſche Rechtspartei erklärt in einer öffentlichen
Kundgebung, daß ſie von der Aufſtellung eigener Kandidaten für
die h diesmal abſehen wolle und erſucht ihre Mit
glieder, ſich der Teilnahme an der Wahl zu enthalten. Zur Be

ündung dieſes Verhaltens wird ausgeführt, die Partei habe
e a e den Wahlkämpfen um den t en Reichstag

von jeher als Mittel benutzt, um die von ihr vertretene Sache des
heſſiſchen und des deutſchen Rechts vor ihren Landsleuten zu be

ugen. Sie habe ſich deshalb an den Reichstagswahlen nur dann
eteiligt, wenn die jeweilige Lage der Dinge dieſem Zeugnis Nach

druck und zu bieten ſchien. Von dem jetzt be
vorſtehenden Wahlkampfe könne beides nicht erwartet werden, da
es ſich in ihm faſt ausſchließlich um wirtſchaftliche Fragen handeln
werde, denen die heſſiſche Rechtspartei als ſolche neutral gegen
überſtehe.

Ueber den Konflikt im „Rheiniſchen Bauernverein“ ent-
nehmen wir einem Berichte der „Rh.Weſtf. Ztg.“ aus Neuß,
7. April, noch folgendes Die heutige Sitzung des Ausſchuſſes und
des Vorſtandes, ſowie die ſich anſchließende Generalverſammlung
des Rheiniſchen Bauernvereins nahmen beide, wie längſt er
wartet, einen äußerſt ſtür miſchen Verlauf. Daß ſie
aber wegen ungeheuren Lärmes zu gar keinem Ergebnis
kamen, das hatte man doch nicht erwartet. Die Ausſchußſitzung
mußte ſchon nach kaum halbſtündiger Dauer von dem Vorſitzenden,
Gutsbeſitzer Bönninger, wegen andauernden Lärmes und
Tumultes, in dem die Redner nicht zu Worte kamen, wieder ge
ſchloſſen werden. Dasſelbe Schickſal hatte die Generalverſamm-
lung. Nachdem von ihr zuerſt der bekannte Artikel der „Neußer
Ztg.“ auf das Schärfſte zurückgewieſen worden war, kam bei dem
zweiten die Penſionierung des Redakteurs Schreiner betreffen
den Hauptpunkte der Tagesordnung nur ein Redner zu Wort. Die
von Schreiner beabſichtigte Loslöſung des Vereins vom Zentrum
erhitzte die Gemüter in der maßloſeſten Weiſe. Der Tumult wurde
a groß, daß der Vorſitzende ſeinen Platz verließ, ohne die Ver
ammlung offiziell zu ſchließen.

Ueber Wirtſchaftsentwickelung. Graf Tiele- Winkler hat
ein Buch des früheren amerikaniſchen Unterſtaatsſekretärs
Vanderling über die amerikaniſche Wirtſchaftsentwickelung über
ſetzt, damit „das ergraute Europa aus ſeinem hypnotiſchen Zu
ſtande erwacht und ſich entſchließt, unter Beiſeiteſetzung der be
en Jntereſſengegenſätze ſich zuſammenzuſchließen und die
elben Waffen aus der Rüſtkammer zu holen, deren Amerika ſich
ſo erfolgreich bedient hat: Schutz des legitimen Marktes nach dem
Rezept Mac Kinleys, Wilſons und Dingleys.“

Zu den Nahrungsmittelprozeſſen wegen Benutzung von
Salichl und anderen Konſervierungsmitteln hat der Verein
deutſcher Fruchtſaftpreſſer in ſeiner Generalverſammlung Stellung
genommen und folgender Reſolution zugeſtimmt:

„Der Verein ſtellt mit Bedauern feſt, daß im letzten Jahre
wieder Beanſtandungen und Anklagen wegen der Behandlung von
Fruchtſäften mit Salichl vorgekommen ſind. Er erklärt demgegen
über einſtimmig aufs neue: „Ein Verbot der Verwendung von
Salichlſäure zur Konſervierung von Fruchtſäften bedeutet eine
Schädigung dieſes blühenden und großen Jnduſtriezweiges, die
deſſen Vernichtung faſt gleichkäme. Es müſſen unbedingt Mittel
und Wege gefunden werden, die Zuläſſigkeit der Salicylierung
roher Fruchtſäfte geſetzlich feſtzulegen.“

Ausland.
Der Streik in Holland.

W Briefen eines Amſterdamer Korreſpondenten der
„Berl. N. N.“ entnehmen wir folgendes 6. April. Behörden
und Geſellſchaften hatten, gewitzigt durch Troektras Rede in
der Kammer, alle Maßnahmen getroffen und in kürzeſter Zeit
waren in allen größeren Städten die Bahnhöfe, Brücken uſw.

Gegenwärtig finden amtliche

beſetzt. Alsbald traten die prr en Arbeiter, die den Ord
nungsverband (Bond van Ordre) bildeten, zuſammen, und die
längſt vorbereitete beſchränkte Dienſtregelung wurde bekannt
gegeben. Die Züge fahren alle unter Bedeckung von
6 Mann. Längs der Hauptlinien ſind in gewiſſen Ent
fernungen Militärpoſten ſtationiert, die ſcharf geladen haben.
Während in der rer größere Ruhe herrſcht, iſt die Er
regung in den Hauptſtädten, wo die wühlenden Elemente
auſen, ſehr groß. Beſonders in Amſterdam war esen lebensgefährlich. Die Arbeiter ſelbſt halten ſich

noch zurück, der Pöbel hat aber bereits die Japrugs ge
nommen. Unabſehbare Volksmaſſen drängen ſich in den
Haaren und die Haltung des Publikums gegenüber dem
Militär iſt im höchſten Grade feindlich. Zum Glück haben
wir hier Kavallerie und berittene Landgendarmen, das einzige
Militär, das vom Pöbel reſpektiert wird. Gegen mittag mußten
auf dem Dam und Damrat mehrmals Ausfälle auf die Menge
unternommen werden, wobei einige Leute verwundet wurden.
Später wurde die ganze Umgebung des Zentralbahnhofes abgeſperrt. Das Militär hält ch bis jetzt gut, die lange Ein

ziehung ſcheint bei vielen Leuten eine ſehr rechtmäßige Er-
bitterung gegen die Aufwiegler gezeitigt zu haben.

7. April. Wie vorauszuſehen war, iſt der allgemeine
Transportarbeiterſtreik eine bombaſtiſche Prahlerei. Nach
dem erſten Taumel ſind in vielen Städten die Arbeiter
zurückgekehrt, das Ultimatum der Holländiſchen ren
Geſellſchaft hat weiter heilſam gewirkt, und ſchließlich ſtellt ſich
heraus, daß in ganz Seeland, Nordbrabant und Limburg,
alſo im ganzen üden', weitaus die Mehrzahl der
Arbeiter nicht ſtreikt. Auch in Delft, Haarlem, Leeuwarden,
Arnhem ſtreiken nur wenig Leute. Der Verkehr konnte denn
auch überall beſſer unterhalten werden, als die Direktionen ge
hofft. Sogar die deutſchen Abendzüge ſind noch hereingekommen
und nirgends iſt ein Unfall zu verzeichnen. Wer in Holland zu
tun hat, kann daher ohne Bedenken reiſen. Der Perſonen und
Poſtverkehr iſt auf alle Fälle geſichert.

Weiter ſind folgende Telegramme eingelaufen:
Rotterdam, 8. April. 80 Prozent des Per-

ſonals der hol ländiſchen Eiſenbahn haben ſich bereit
erklärt, die Arbeit wieder aufzunehmen. Es fehlen
nur noch die Rangierer und Weichenſteller zur vollſtändigen Wieder
aufnahme des Dienſtes. Die Metallarbeiter haben beſchloſſen, im
Ausſtande zu verharren. Die Fuhrleute feiern nicht. Jm Bau
gewerbe und unter den Ausladern herrſcht der Ausſtand teilweiſe.

Haag, 8. April. Depeſche der „Magdeb. Ztg.“) Von ver
ſchiedenen Seiten werden Anſchläge gegen Eiſenbahn-
z üge durch Steinwürfe oder Auflegen von Balken auf die Schienen
gemeldet, ohne daß jedoch ein Unglück vorkam. Die Störung des
Bahnverkehrs macht ſich bisher weniger fühlbar, als die Verkehrs
ſtockung in den Häfen. Viele Arbeiterkreiſe widerſtreben ernſtlich
der Fortſetzung der Bewegung, welche bereits allgemein als aus
ſichts los erſcheint. Dreißig Prozent der Bahnarbeiter, welche
geſtern abend die Arbeit nicht aufnahmen, erhielten die Mitteilung,
daß ſie endgültig entlaſſen ſeien. Der Miniſterrat beſchloß, den
Arbeitern keinerlei Zugeſtändnis zu machen.

Amſterdam, 8. April. Jm Haag wie in Amſterdam iſt
der Ausſtand der Bäcker für den Augenblick als ge
ſcheitert anzuſehen. Die Bäckereien arbeiten unter militäriſchem
Schutze. Der Eiſenbahnverkehr nimmt allmählich wieder ſeinen
regelmäßigen Gang an.

Haag, 8. April. Das Schutzkomitee erklärt den Ausſtand
im Baugewerbe. Die chriſtlichen Syndikate bemühen ſich für die
Fortſetzung der Arbeit. Das Schutzkomitee verſpricht das Ende des
Ausſtandes für den Fall der Ablehnung des Geſetzes gegen die
Ausſtände.

Amſterdam, 8. April. Wie die Zeitung „Het Volk“
meldet, hat das Schutzkomitee heute den allge
meinen Ausſtand für alle Gewerbe und das ganze Land zu
verkünden.,

Indeſſen iſt das Ausſtandsgeſetz g x worden.
Aus Haag wird vom Mittwoch, den 8. April telegraphiert:
Die Kammer hat 81 des Ausſtandsgeſetzes
angenommen. Nur die Sozialiſten ſtimmten dagegen.

OeſterreichUngarn.

Aenderungen in der Gene alität.
Behufs Verjüngung der Generalität ſollen nach der „N. Fr. Pr.“

demnächſt bedeutende Perſonalveränderungen in den höheren Kommandos
eintreten. Hiernach würde der General-Truppeninſpektor Prinz
Windiſchgrätz in den Ruheſtand und an ſeine Stelle Korps
kommandant Galzoczy treten, weiter werden in Penſion gehen der
Korpskommandant in Bosnien Baron Appel, der Korpskommandant
Fabini in Prag, endlich der Landesverteidigungsminiſter Graf
Welſersheimb, an deſſen Stelle Korpskommandant Schönaich
treten würde.

Frankreich.

Loubets Reiſe nach Algier.
Die britiſche Regierung entſendet ein Panzergeſchwader nach Algier

zur Begrüßung Loubets es wird daſelbſt auch ein uſſiſches und ein
italieniſches Geſchwader zugegen ſein

Freiſpruch.
Das Schwurgericht zu Breſt verhandelte geſtern in einer Strafſache

gegen einen Schulbruder. Der Angeklagte wurde freigeſprochen, woraufungefähr 3000 Arbeiter vor dem Den der Schulbrüder eine Kund-

gebung veranſtalteten und die Fenſter des Gebäudes einwarfen. Die
Menge wurde von der Polizei auseinander getrieben

Rußland.

Verhaftungen.
Nach einer Angabe der Pariſer „Aurore“, die mit den ruſſiſchen

liberalen Elementen in Verbindung ſteht, haben neuerdings mehrere
auffällige Verhaftungen ſtattgefunden. So wurde in Tambow ein
Rechtsanwalt Myaſchkow verhaftet, weil er ſein Haus zu
revolutionären Beratungen zur Verfügung geſtellt haben ſoll.
Unter den gleichen Anſchuldigungen verhaftete man einen Schul
lehrer Dobronrawow, bei dem man „umſtürzleriſche“ Bücher
entdeckte, ſo zum Beiſpiel Zolas „Travail“. Jn Retichewo
wurden 14 Eiſenbahnangeſtellte arretiert, weil man ſie in Verdacht
hatte, daß ſie unter die Paſſagiere aufrühreriſche Flugblätter verteilten.
Unter den politiſchen Gefangenen in Petersburg befinden ſich ein Doktor
und zwei Offiziere. Die Zahl der in der letzten i verhafteten Offi
ziere ſoll ſo groß ſein, daß an höchſter Stelle der Antrag geſtellt wurde,
man möge zu deren Aburteilung beſondere Kriegsgerichte einrichten.

Türkei.
Von den makedoniſchen Unruhen.

Der „Times“ wird von ihrem Korreſpondenten aus Sofia
unter dem 6. April gemeldet, daß nach einem Telegramm aus
Niſch eine große Anzahl von Albanern am Abend des 5. April
die Stadt Okrida angriff und alle chriſtlichen Einwohner nieder
machte. Eine offizielle Beſtätigung dieſer Senſationsnachricht
liegt noch nicht vor. Aus dem Diſtrikt von Melnik meldet man
einen h zwiſchen der von dem bulgariſchen Haupt
mann Stojanow geführten Bande und türkiſchen Truppen, die an
geblich von deutſchen Offizieren begleitet wurden. Es ſoll 3 Tage
t worden ſein, wobei die Bande ſchwere Verluſte erlitt.

uch im Vilajet Adrianopel ſollen engliſchen Nachrichten zufolge
zahlreiche Jnſürgentenbanden aufgetreten ſein. Einer dieſer
Banden ſei es gelungen, nach einem Gefecht mit den Türken in der
Nähe des Dorfes Kochaſch, den Fluß Arda zu überſchreiten. Der
Verſuch, das Petroleumlager bei Muſtafa zu zerſtören, iſt nicht ge
lungen. Durch die Exploſion wurde zwar eine Wand zerſtört, aber

das

zur Folge, daß viele Bulgaren arretiert wurden und daß die
Garniſon Verſtärkungen erhielt.

Die Pforte wurde vertraulich benachrichtigt, daß die make
doniſchen Komitees Attentate gegen Militär
depots und die T Weenghen“ M von Waffendepots
planen. Es wurden die h aßregeln angeordnet. Die
Dynamitanſchläge der makedoniſchen Komitees werden von der
Pforte als Handlungen von Anarchiſten bezeichnet. Die Pforte
wird zur Verhinderung des Dynamitbezuges internationale Hilfe
in Anſpruch nehmen. Es ſind bereits Maßregeln zur genügen-
den Ueberwachung aller Eiſenbahnen in der europäiſchen Türkei
durchgeführt, ſodaß der Verkehr gefahrlos iſt.

Am 8. d. Mts. kam es in der Nähe von Tirnowadſchik, öſtlich
von Kirkliſſa im Vilajet Adrianopel, zu einem Zuſammenſtoß
türkiſcher Truppen mit einer bulgariſchen Bande, wobei ein Gen-
darm getötet und zwei Soldaten, ſowie zwei Bandenmitglieder ver
wundet wurden. Die Bande, welche Manlichergewehre und
Dhynamit mit ſich führte, wurde gefangen genommen und nach

Adrianopel gebracht. cſtorb Nach einer Meldung aus Uesküb iſt der Vali Hafus Paſcha ge
orben.

ekroleum entzundete ſich nichk. Der Verſuch halte lediglich

Großbritannien.

König Eduards Reiſe. tDie königliche Jacht mit König Eduard an Bord iſt Mittwoch
nachmittag 2 Uhr unter dem Salut der Geſchütze der Flotte und der
Garniſon in Gibraltar angekommen.

Der Vatikan macht nach einer Meldung der „Magd. Ztg.“
verzweifelte Anſtrengungen, den König von England zum Beſuch des
Papſtes zu bewegen, bisher ohne Erfolg der König ſchützt die Kürze
der Zeit vor.

Nordafrika.

Von Marokko.
Ein Telegramm aus Melilla meldet, daß der Kreuzer „Jnfanta

Jſabel“ dort eine Abteilung Artillerie gelandet habe. Weiteren
Meldungen zufolge hatten die Auſſtändiſchen, welche das Fort Frojana
eingeſchloſſen und angegriffen hatten, 11 Tote und zahlreiche Ver
wundete. Die Belagerten erlitten keine Verluſte.

Nach einer Depeſche aus Lalla Mania haben am letzten Sonntag
die Beni Bureggu und Sedſcha, welche auf ſeiten des Prätendenten
ſtehen, El Hadſch Mohamed el Bachir, den Anführer der dem Sultan
treuen Beni Jnaſſen, angegriffen. Die Beni Jnaſſen wurden geſchlagen
und das Haus ihres Anführers zerſtört. Dieſer ſelbſt floh zu dem
Anführer eines benachbarten Stammes.

Der Kommandant der marokkaniſchen Truppen im Riffgebiet,
Muley Amrani, hat ſich vor den Truppen Bu Hamaras nach Melilla
geflüchtet. Bu Hamara entſandte einen Parlamentär nach Melilla
und forderte den dortigen Gouverneur auf, Muley Amrani nicht auf
zunehmen. Der Gouverneur ließ ihm antworten, er werde ihn, wenn
er auf ſpaniſches Gebiet komme, mit Flintenſchüſſen empfangen.

Aus Nah und Fern
Luiſe von Toskang. „Narodni Liſth“ in Prag melden, Prinzeſſin Luiſe werde im Schloſſe Brandeis a. d. Elbe ihre Niederkunft

abwarten; das Kind werde ihr abgenommen werden und ſie ſelber
ihre weiteren Lebenstage im adeligen Damenſtift am Hradſchin in
Prag verbringen.

Ein ſeltſamer Akt des modernen Konkurrenzkampfes. Aus
lauen i. V. wird den „Leipz. N. N.“ geſchrieben: Von den Selt

amkeiten des modernen Konkurrenzkampfes kann die in unſerem
Nachbarorte Oelsnitz befindliche große Koch u. teKock ein Liedchen ſingen. Dieſe Firma lieferte dem Warenhauſe
Jelmoli A.G. in Zürich Teppiche. Jhre übrigen Kunden in
Zürich machten nun dem genannten Warenhaus d
Verſchleuderung und verlangten vom Fabrikanten die Einſtellun
des Geſchäftsverklehrs mit dem Konkurrenten. Jelmoli wies aber
die Vorwürfe der Konkurrenz entſchieden zurück, e aber
brachen Koch u. te Kock den Verkehr ab, indem ihr Reiſender dem
Warenhanſe mitteilte, daß er von einer „weiteren Berührung der
Firma“ abſehen müſſe. Nun ließ das Warenhaus durch ſeinen
Anwalt dem Fabrikanten mitteilen, daß es die Anſchuldigung der
Konkurrenz nochmals als ungerechtfertigt zurückweiſe und die Art
des Geſchäftsabbruchs als ungehörig und beleidigend nicht an
nehme. Es drohte, falls eine gütige Einigung nicht erfolge, mil
oſtentativem Verkauf der Koch u. te Kockſchen Produkte zu Preiſen,
die alle Konkurrenz ausſchließen würden, auf die Gefahr hin, dabei
einen Verluſt zu erleiden. Koch u. te Kock ließen das Schreiben
unbeantwortet. Darauf nun begann das Warenhaus während
zweier Monate in allen großen Schweizer Blättern Koch u. te Kocka
ſche Teppiche unter Beifügung der Fabrikmarke und der vollen
Firma des Fabrikanten zu Preiſen zu offerieren, die tatſächlich jede
Konkurrenz unmöglich machten. Koch u. te Kock wurden nun mit
Briefen beſtürmt, die Händler verlangten Preisherabſetzung auf
gelieferte und noch zu liefernde Waren. Die Teppichfirma aber
erhob Klage wegen unlauteren Wettbewerbs und berlangte 25 000
Francs Schadenerſatz. Das Züricher Handelsgericht hat indes die
Klage koſtenfällig abgewieſen mit der Begründung, daß in dem
Gebrauch des Wortes und des Namens der Kläger in der
Annoncen eine widerrechtliche Handlung nicht zu erblicken ſei, da
dies nur den richtigen Ausdruck der Offerte bilde. Jn der Preis
unterbietung wird eine Rechtsverletzung nicht
erblickt. Auf dem Grundſatz, daß der Kaufmann ſeine Waren
verkaufen kann wie er will, vorbehaltlich abweichender Ver
pflichtungen, beruhe die moderne Volkswirtſchaft. Dieſe Maxime
müſſe üngnkaſtbar bleiben, wenn daraus auch Auswüchſe ent
ſtänden und kaufmänniſche Exiſtenzen bedroht würden. Die Tatz
ſache daß im vorliegenden Fall das Warenhaus aus Aerger ode
Rache gehandelt habe, als die Oelsnitzer Firma ihre Beziehung
zu ihm nicht wiederherſtellen wollte, vermöge ſeine Handlung
weiſe nicht zur rechtswidrigen zu ſtempeln. Den Standpunkt der
Kläger, die in dem Vorgehen des Warenhauſes eine J
oder einen Erpreſſungsverſuch ſehen wollten, lehnte das Gerich
deshalb ab, weil eben die Drohung nicht widerrechtlich ſei; ſie
qualifiziere ſich einfach als Akt des modernen Konkurrenzkampfes!

Von Tigern zerriſſen. Nach einer in Wien eingetroffenen
Nachricht wurde am 16. März ein Kapuziner aus Kärnten in der
Nähe der Miſſionsſtation Chakner in Jndien von drei Tigern
erriſſen.

Unteroffizier Degen. Nachdem der Unteroffizier Degen vom
14. HuſarenRegiment (Kaſſel) von der Anklage eines gegen ſeine
Geliebte unternommenen Mordverſuchs vom Diviſionsgericht frei
geſprochen worden, hat der Gerichtsherr dieſes Erkenntnis durch
Berufung angefochten, ſo daß dieſe Angelegenheit auch noch das
Oberkriegsgericht beſchäftigen wird

Ausſtand in Kaſſel. Die Brauereigehilfen in Kaſſel bereiten
einen Ausſtand vor; ſie fordern höhere Löhne, die zu zahlen die
Mehrzahl der Brauereien vorläufig nicht geneigt ſcheint.

Vom verurteilten Direktor Exner. Das Geſuch des von
Schwurgericht zu 2 Jahren und 6 Monaten Gefängnis, ſowie zu
20 000 Mk. Geldſtrafe verurteilten ehemaligen Direktors der Leip-
ziger Bank Exner, ſeine Strafe im Gerichtsgefängnis zu Leipzig

verbüßen zu dürfen, iſt von der zuſtändigen Stelle abgelehnt word.
Exner iſt daher zur Verbüßung ſeiner Strafe dem Landesgefängnis
in Zwickau übergeben worden.

Die Beſchädigungen des Schulſchiffes „Moltke“, das bekannt
lich vor einigen Tagen von einem Schadenfeuer heimgeſucht wurde,
aben ſich als recht erheblich herausgeſtellt. Mit der Reparatur des
chiffes iſt man gegenwärtig auf der Kieler Kaiſerwerft eifrig be

ſchäftigt. Trotz eingehender Vernehmungen der Mannſchaften iſt
es bisher nicht gelungen, die Entſtehungsurſache des Feuers zu er
mitteln.

Lebendig verbrannt. Ein ſchwerer Unglücksfall wird
durch ein Telegramm aus Düſſeldorf gemeldet. Dort hatte
rie. Tochter des früheren Direktors der Solinger Bank,
Dauber, beim Vaden ihre Kleider an den heißen Ofen ge
hängt. Dieſe gerieten in Brand, und die ravwee breiteten ſich
raſch über das ganze Zimmer aus. Als Hilfe zur Stelle war un
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dem Geburtstage

man in das Badezimmer eindringen konnke, war das bedauerns
werte Mädchen ſchon eine Leiche.

Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich in Berlin beim Rückimarſch
der Wache vom Kaiſer Franz Regiment in der Alexandrinenſtraße.
Mit der Wache marſchierte unter klingendem Spiel eine große
Menſchenmenge. Jn dieſe fuhr der Kutſcher Ernſt Krumke vom
Spediteurverein im Trabe von hinten hinein. Ein ſechsjähriger
Knabe Otto Miriſch geriet dabei unter den Rollwagen und erlitt
einen Oberſchenkelbruch und mehrere ſtarke Quetſchungen. Der
Verunglückte mußte nach der Unfallſtation und von dort nach dem
Krankenhaus Am Urban gebracht werden. Der Kutſcher wäre von
keit Menge gelyncht worden wenn ihn die Polizei nicht geſchützt

ätte.
Liebestragödie in der Kaſerne. Eine Liebestragödie hat ſich

beim 4. Garde Regiment zu Fuß in Berlin abgeſpielt. Der Leut
nant von Cranach, ein Mann von kaum 20 Jahren, der erſt ſeit
einem Jahre dem Regiment als Offizier angehörte und bei der
10. Kompagnie ſtand, hatte ein Liebesverhältnis mit einer 19jähri
gen Putzfederarbeiterin aus Frankfurt a. O., die er ſeit einem
e Jahre kannte. Montag abend war das Mädchen bei ihm in

r Kaſerne, in der er wohnte. Gegen 1026 Uhr hörte man aus
dem Zimmer des jungen Leutnants her um Hülfe rufen und zu
gleicher Zeit einen Schuß fallen. Während ein Offizier und
mehrere Unteroffiziere nach der Stube von Cranachs liefen, wurde
noch einmal geſchoſſen. Als man eindrang, lag der Offizier tot und
das junge Mädchen ſchwer verwundet da, von Cranach hatte ſeiner
Geliebten eine Revolverkugel in die rechte Körverſeite und ſich ſelbſt
die zweite mitten in den Kopf geſchoſſen.

Die Streikbewegungen in Rom dauern fort. Jn Rom ruht
der Straßenverkehr zum großen Teil, und immer neue
Kategorien von Arbeitern und Geſchäftsleuten ſchließen ſich
den Ausſtändigen an. Die „ewige Stadt“ gleicht einem
großen Militärlager, und die bewaffnete Macht mußte
bereits einſchreiten. 18000 Mann Truppen ſind inden verſchiedenen Stadtvierteln verteilt, wo ſie in den Höfen der
großen Paläſte biwakieren. Die Enmiſſionsinſtitute, die Banken
und Brücken ſind militäriſch beſetzt. Von den geſtern vorge-
nommenen Verhaftungen wurden 15, die Anarchiſten betrafen,
aufrecht erhalten. Seit Mittwoch morgen ſtreiken auch die Maurer,
Steinhauer, Bäcker, Schlächter, Klempner, Glaſer und Laternen-
anzünder, die Arbeiter der Eiſenbahnwerkſtätten, die Litho-
graphen, Verlader, die Zigarrenarbeiterinnen, Tiſchler, Zeitungs-
austräger, die Barbiere und die meiſten Kutſcher. Man ſchätzt die
Zahl der Ausſtändigen auf 25 000. Auf mehreren Plätzen wurbden
MilitärFeldbäckereien in Betrieb geſetzt. Die Bäckermeiſter er
klären in einem Manifeſt, den Betrieb ſo gut wie möglich aufrecht-
erhalten zu wollen. Der Sindaco. von Rom droht den Verkäufern
von Brot, Fleiſch und Brennmaterialien mit Polizeiſtrafen, falls
ſie ohne Jnnehaltung der kontraktlichen Kündigungsfriſt von 14
Tagen ihre Läden ſchlöſſen. Gegen mittag fanden zahlreiche
Maſſenanſammlungen in Traſtevere und auf der Piazza Colonna
ſtatt, welche durch Kavallerie und durch Berſaglieri mit ge
fälltem Bajonett auseinandergeſprengt wurden, ohne daß es zu
Verwundungen kam. Dagegen ſind von neuem zahlreiche Ver
tungen vorgenommen worden. Jm Jnnern der Stadt ſind
ämtliche Läden geſchloſſen. Gegen mittag waren die Haupt

linien der Straßenbahn mit Erſatzleuten wieder in Betrieb, nach
dem am Morgen kein Wagen gefahren war.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Eiſenach 8 April (Beſuch des Kaiſers.) Neueren

e enker zufolge wird der Kaiſe vom 21.--23. April die Wartburg
uchen

Dresden, 8. April (Verbrannt.) Die 11jährige Tochter
Frieda des Kutſcher? Nitzſchner führte am Sonntag die Auſſicht über
ihre drei kleinen Geſchwiſter, während die Mutter Aufwartedienſte ver
richtete, um das ſehr ſpärliche Einkommen ihres Mannes, der lange Zeit
arbeitslos war, aufzubeſſern Mittags wollte das Mädchen Kaffee kochen. Sie
erfaßte die auf einem Regal neben dem Ofen ſtehende Kaffeemühle
und riß dabei das daneben ſtehende mit Spiritus gefüllte Blech
kännchen herunter, wobei ein Teil des Spiritus auslief. Als da
nach das Mädchen die Kohlen im Ofen aufhackte, fiel eine glühende
Kohle herab und entzündete den breitgelaufenen Spiritus. Jm Nu
ergriffen die Flammen die Kleider des Kindes. Die jährige
Gertrud verſuchte die an ihrer Schweſter emporzüngelnden Flam-
men zu löſchen, verbrannte ſich aber Hände und Geſicht dermaßen,
daß ſie bald von ihrem Rettungswerke ablaſſen mußte. Das größere
Mädchen lief nun im brennenden Zuſtande nach dem Hausflur,
wo auf ihre herzukommende Leute die Flammen zu er-

icken vermochten. Mittels des ſtädtiſchen Unfallwagens wurde
rieda ſofort nach dem Krankenhauſe gebracht. Sie hatte aber

o ſchwere Brandwunden davongetragen, daß ſie nach qualvollen
Stunden am Montag früh 7 Uhr verſtarb. Die kleine Gertrud
iſt zwar ſchwer, aber nicht lebensgefährlich verbrannt; ſie liegt mit
verſchwollenem und verbranntem Geſicht auf einem Sofa in dem
ärmlichen Zimmer und härmt ſich um ihr verſtorbenes
Schweſterchen.

Gerichtszeitung.
Berlin, 8 April. (Jm WVuchererprozeß Pariſer)

wurde der Angeklagte wegen gewerbs- und gewohnheits-
mäßigen Wuchers mit zwei Jahren Gefängnis beſtraft,
wovon die Zeit vom 14. Januar bis 15. Februar, während welcher der
Angeklagte ſich in Unterſuchungshaft befunden hat, in Abrechnung kommt
außerdem mit 10000 Mk. Geldſtrafe, wofür im Nicht

ebeitreibungsfalle für je 10 Mk. ein Tag Gefängnis zu ſubſtitutieren
iſt mit der Maßgabe, daß dieſe Strafe ein Jahr nicht überſteigen darf.
Der Gerichtshof hat ferner aufAberkennung der bürgerlichen
Khrenrechte auf die Dauer von fünf Jahren erkannt.
Mit Rückſicht auf die Höhe der Strafe, gegen die dem Angeklagten das
Beſchwerderecht zuſteht, wurde der Angeklagte ſofort in Haſt genommen.

Telegramme.
Berlin, 8. April. Am 30. April ſind 100 Jahre ſeit

des Kriegsminiſters und Generalfeld
marſchalls Grafen Roon verfloſſen. Dieſer Tag ſoll in der
Armee feſtlich begangen werden. Eine große Feier wird in
Gumbinnen bei dem 33. Jnfanterie-Regiment, das den Namen
des Grafen Roon führt, ſtattfinden.

Thorn, 8. April. Der G6jährige Sohn des Arnſiedlers
Schulz zu Neuwaldau wurde von einem Hütejungen, der mit
einem Gewehr ſpielte, erſchoſſen.

Wiesbaden, 8. April. Auf den Taunushöhen liegt
Schnee. Jm Rhein- und Maingau iſt die Aprikoſenblüte
durch Nachtfröſte faſt vernichtet.

Nürnberg, 8. April. Jm Vororte Bleiweishof fand man
eine 76 jährige Händlerin in ihrer Wohnung er ſchlagen vor.

Amſterdam, 8. April. Die Holländiſche Eiſenbahngeſell
ſchaft hat den ausländiſchen Bahnverwaltungen mitgeteilt, daß
der Durchgangsverkehr für engliſche und deutſche Güter über
Salzbergen morgen früh in regelmäßiger Weiſe wieder auf-
genommen werden wird.

Rom, 8. April. Der Ausſtand verläuft bis jetzt ruhig.
Die Zeitungen ſind heute morgen noch erſchienen. Die
Straßenbahnen und Omnibuſſe verkehren in ausreichender
Zahl unter dem Schutze von Karabinieri. Es wurden
vereinzelt Verſuche gemacht, aufzuhalten, jedoch ohne
Erfolg. Jn verſchiedenen Stadtteilen, auf dem Colonna-
platze, dem Venedigplatze, dem Corſo Vittorio Emanuele und

an der Garibaldibrücke fanden Anſammlungen von Aus-
ſtändigen ſtatt, die aber ohne Widerſtand zerſtreut wurden.
Die meiſten Läden ſind geſchloſſen. Die Lebensmittelgeſchäfte
ſind wie gewöhnlich geöffnet. Heute morgen wollten die Aus
ſtändigen eine Verſammlung abhalten, das Lokal aber
von der Polizei welche die Ausſtändigen vertrieb,
wobei eine Anzahl Verhaftungen vorgenommen wurde.

Kopenhagen, 8. April. Aus Anlaß ſeines 85. Geburts
tages empfing König Chriſtian heute vormittag die Glück-
wünſche der Königin von England, der KaiſerinWitwe von
Rußland und der übrigen Mitglieder der königlichen Familie.
Gegen mittag empfing der m die Miniſter die Spitzender Behörden den Hoſſtaat und das diplomatiſche Korps zur

Gratulation. Auf dem Schloßhofe hatte ſich eine große Menge
angeſammelt. Als der König auf den Balkon trat, wurde er
mit lautem Jubel begrüßt der König dankte für die ihm dar
gebrachten Huldigungen und brachte ein Hoch auf das „alte
Dänemark“ aus, das mit begeiſterten Hurrahrufen auf
genommen wurde.

Yokohama, 8. April. Hier verlautet, 20 000 Ruſſen ſeien
in Fentuang zuſammen gezogen worden. Fentuang beherrſcht
die Zugänge zum Jalufluß an der Nordgrenze von Korea.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
Hamburg. Nachdruck verboten.

Freitag, 10. April Wolkig, teils heiter, ſtrichweiſe Regen,
milde, windig.

g. Wavend, 11. April Kühler, ſonſt wenig verändert, ſtark
windig.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.

bedeutet über, unter Null.)
Fall Wuchs

Saale.

Halle 8. April 1,88 9. April 1,88
Trotha 1,88 1,88Alsleben 7. April 1,64 8. April 1,58 (0,06
Bernburg 1,10 n 1,20 (0,10Calbe, Obp. 4 1,50 1,52 0,02do. Untp. 0,68 o,74 l 6,06Unſtrut.
Straußfurt 7. April 1,40 8. April 1,50] O,10

Moldan.
Budweis 6. April 0,06 7. April 0,34 0,28Prag 0,22 o,290 0,07Havel.
Brandenburg 7. April 8. April
Oberpegel 2,22 2,25 0,03Unterpegel 1,78 1,83 0,05Rathenow

Oberpegel 1,60 v 1,60Unterpegel x 1,37 n 1,36 0,01Havelberg 2,27 2,28 1 0,01Elbe,
Pardubitz 6. April 0,377. April 0,48 0,11Brandeis x 0,34 0,27 0,07Melnik 0,18 0,14 0,04Leitmeritz 7. April 0,10 8. April 0,09 0,01Außig 0,21 e 0,23 0,02Dresden v 1,27 n 1,18 0,09Torgau 0,85 0,81 0,04Wittenberg v 1,56 1,62 I 0,06Roßlau r 0,94 7 1,00 I 0,06Aken 1,22 v 1,30 I 0,08Barby p 1,20 v 1,26 0,06Magdeburg v 1,14 1,17 0,03Tangermünde 1,85 8 1,80 0,05Wittenberge 1,72 v 1,68 0,04Lenzen 1,84 x 1,78 0,061Dömitz v 1,17 1,15 0,02Darchau 1,04 e 1,04Lauenburg 1,31 1,32 0,01

Börſen- und Handelsteil.
Getreide-Wochenbericht der Zentralſtelle

der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern
(Notierungsſtelle).

Vom 31. März bis 7. April 1903, vormittags.
Es gilt als zweifellos, daß Argentinien in dieſem Jahre eine

große Ernte gemacht hat, und daß auch die Qualität im Durchſchnitt
eine beſonders gute für Weizen geweſen iſt, unterliegt keinem
Zweifel mehr. Fraglich erſcheint nur, ob die argentiniſchen Ex
porteure ihren guten Weizen auf den Markt werfen werden, um
der Konkurrenz Nordamerikas und Süd- Rußlands beim Verkaufe
zuvorzukommen, oder ob alle drei Exportländer wie bisher auf
Preiſe halten werden. Von Süd- Rußland ſind eigenartiger Weiſe
in der letzten Woche die Offerten noch ſpärlicher geworden als in der
Vorwoche, trotzdem die Wetterberichte günſtig lauteten und auch die
Zufuhrwege aus dem Jnnern zur Zeit gut paſſierbar und die See-
häfen und ſchiffbaren Waſſerſtraßen eisfrei ſind. Es fehlt zur
Zeit eine umfaſſende Erklärung für dieſe Zurückhaltung Rußlands.
Wir haben uns durch eine direkte Anfrage bei der ruſſiſchen Re
gierung erkundigt, ob die Ernteſchätzungen des kaiſerlich ruſſiſchen
zentralſtatiſtiſchen Komitees gegenüber den aus engliſchen Handels
kreiſen ſtammenden viel niedrigeren Schätzungen aufrecht erhalten
werden. Es iſt uns mitgeteilt worden, daß die hohe amtliche
Schätzung das Richtige trifft. Die ruſſiſche Weizenernte iſt darnach
mit 16,7 Millionen Tonnen gegen 11,6 Millionen Tonnen im Vor-
jahre, die ruſſiſche Roggenernte mit 23 Millionen Tonnen gegen
21,7 Millionen Tonnen im Vorjahre zu ſchätzen. Gegenüber dieſer
rieſenhaften Ernte ſind die Angebote von ruſſiſchem Getreide auf
dem Weltmarkte abnorm gering. Die von ruſſiſchen Händlern ge-
forderten Preiſe ſtellen ſich für Weizen etwa um 8---10 Mk., für
Roggen etwa um 4 Mk. höher, als in Berlin für deutſches Mittel-
getreide zu erzielen iſt. Auch von Amerika iſt per April-MaiVer-
ſchiffung KanſasWeizen im Laufe dieſer Woche nicht unter 130 Mk.
frei Hamburg zu haben geweſen. Was beſonders den Berliner
Markt betrifft, ſo ſpielt hier die Abwickelung der Lieferungsver-
bindlichkeiten per Mai die Hauptrolle. Es ſcheint, daß die Preis
differenz zwiſchen Mai und Herbſtgetreide eine größere wird.
Das Roggen- Angebot vom Jnlande bleibt ziemlich ſtetig, ohne
einen dringlichen Charakter anzunehmen; vom Ausland iſt nur
weniges eingekauft, und wie es ſchien, nach den Konſum Gegenden
weiter verkauft worden. Letzter Tage ſind feine inländiſche Sorten
angekommen und auf Mühlenlager gebracht worden. Auch der
Hafermarkt ſtellte ſich etwas feſter, nachdem die Zufuhren aus
Pommern und Mecklenburg geringer geworden ſind. Magazin-
fähiger Hafer koſtet zur Zeit 140 Mk. Die Waſſerzufuhren haben
ſowohl in Brotgetreide als in den Futterartikeln raſch abgenommen,
ſobald das Saatgeſchäft die disponiblen Kräfte auf den Feldern
notwendig machte. Jn ſoll hier nur ein kleiner Teil des
Lagers „kontraktliche“ Qualität haben. Von Sachſen ging viel
Weizen direkt nach dem Weſten. Weizen und Roggen ſtieg ſeit
der Vorwoche um etwa 2 Mk., doch ſind die hieſigen Preiſe an
geſichts der Auslandspreiſe vergleichsweiſe niedriger. n

DTagesMarktberichte.
Berlin, 8. April. Berliner Produktenbörſe.) Die

amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk,
155.00 156. 50 ab Bahn. Roggen märk. 131.00--131.50 ab
Bahn. Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 124.00 132.00 ſchwere
133.00--140.00 klamme mit Geruch 126.00 132.00 ruſſ. 124.00
bis 126.00 Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſen.
und ſchleſ. feiner 154.00 166. 00 mittel 140.00 153.00
gering 136.00 139.00 mit Geruch 128.00--138.00 ruſſ.
134.00 138.00 Mais amerik. mixed 114.00 116.00 Erbſen,
inländ. und ruſſ. Futterware mittel 144.00 152.00 feine 153.00 bis
168.90 Weizenmehl 00 19.75--21.75 Roggenmehl 9 und
1 17.20--18.90 Weizenkleie 9.30-—-9.70 Roggenkleie 9.35
bis 9.75 Mittagsbörſe: Weizen märk. 156.00 156.50 ab
Bahn, Mai 158.25-158.00 Juli 161.50 161.00 Roggen
Mai 136.00 136. 50 136.00 Juli 139.25 138.75 A. Hafer
märk. mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 153.00
bis 165.00 mittel 139.00 bis 152.00 gering 135.00 bis
138.00 mit Geruch 127.00 138.00 ruſſ. 133. 00--137. 00
Mai 131.50 Juli 133.75 133.50 A. Mais, amerik. mixed
114.00--115.00 frei Wagen, Mai 113.50 AC, September 111.50
Mark. Weizenmehl 00 19.75--21.75 Roggenmehl 0 und
1 17.20 18.90 Rüböl Mai 48.00--47.80 Oktober 48.60 A.
Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen Mai 158.00 Juli
161.00 September 162.00 Oktober 162.00 Roggen
Mai 136.00 Juli 138.75 September 140.75 Oktober
140.75 Hafer Mai 131.50 Juli 133.50 September
135.50 Mais April 113.50 Mai 113.50 Juli 111.50
September 111.50 Mehl Mai 17.85 Juli 18.20 Septbr.
18.40 Rüböl loko 48.00 April 47.80 Mai 47.90
Oktober 48.50

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notierungsſtelle.

8, April 19083.a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt wordet

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 146 156 128--132 130 140 128 155
Mittelmark, Priegnitz 140 156 128--140 136 150 136 155
Neumark 145--155 125--142 126 150 140 152
Lauſitz 150 157 130--134 130--148 146 152Magdeburg 139 153 130--138 133 170 136 147
Altmark 145--151 126 137 130--140 132--143Merſeburg, öſtl. d. Mulde 139--153 128 138 140 153 149--150

do. weſtlich der Mulde 135 155 126--140 130--160 135 155
Erfurt 135 158 132 154 140--170 130--150
Stettin (Bezirk) 152--157 129 133 135--138 130 143
Stettin (Platz) 152- 155 130--131 7
Greifswald (Platz) 150 127 7Danzig 156 157 126 122 124 122--124Thorn 145 148 123--128 121--126 131 136
Königsberg i. Pr. 146 150 1174-1273 1284 108--124
Breslau 141--153 122-128 124 142 125 132
Glatz 142-- 152 121-131 120 128 123 128
Freiburg 145 152 122--129 133 140 126- 133
Neuſtadt (O.Schl.) 144 148 122 126 120 126 120 126
Poſen 152 158 119 126 118--128 126 150
Bromberg 154 122--124 130 136Schneidemühl 148 152 120 122 120--122 132--136
Schroda 150 11 115 133Kiel 142x -150 120--132 140--150 140 150
Neumünſter 140 150 120 133 135 145Marne 142 145 125--130 140 150 150 160
Hannover Süd

do. Elbe Weſer
140 152 130--141 145--180 126--158
156 170 122-140 121

Münſterland 155--159 137- 142x 7 122 130
Weſtf. Jnduſtriebezirke 149--157 141 149 138 146 135 143
Sauerland 146 154 143--154 135--143 126 144
Paderbornerland 152 160 135- 1421 138--146 134 142
Kaſſel 150 154 138- 141 140- 160 135 140
Stadt nadt g. p. I. g. p. I. g. p. l. p. I.Berlin 157 132 ad rKönigsberg i. Pr. S 126 2 124Breslau 153 128 142 132Poſen 158 124 128 133Hannover 150 140 158Neuß 160 137 131Mannheim 165 143 135Hamburg 153 138c) Weltmarktpreiſe

auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark ver Tonne einſchr.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitätss

unterſchiede.
am 8. April, am 7. April.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 799/, Cts. A165,75..164,75

Thicago Mai Cts. 166,25Jn Liverpool frei Mai 6 ſh. 15/ d. 173,00 172,50
Von Odeſſa nach loko 87 Kop. „165,00 165,00

Riga loko 96 Kovb- 174,50 174,50
Warene und Produktenberichte.

Getreide
Hamburg, 8. April. Weizen ruhig, holſteiniſcher und mecklen

burgiſcher 1534. Hard Winter Nr. 2 April-Abladung 130. Roggen
ruhig, ſüdruſſiſcher ſtill, 9 Pud 2025 April-Abladung 104, holſtein.
und mecklenburgiſcher 140. Mais ruhig, 114--115, runder 91. Hafer
ruhig, Gerſte ſtetig.

Wien, 8. April. Weizen per Frühjahr 7,70 Gd., 7.72 Br.,
per MaiJuni Gd., Br. Roggen per Frühjahr 6,95 Gd., 6,97
Br., per MaiJuni Gd., Br. Mais per MaiJuni Gd.,

Br. Hafer per Frühjahr 6,30 Gd., 6,31 Br.
Peſt, 8. April. Weizen loko feſt, do. per April 7,62 Gd.

7,63 Br., per Mai 7,53 Gd., 7,54 Br., per Oktober 7,47 Gd., 7,48 Br.
Roggen per April 6,68 Gd., 6,69 Br., per Oktober 6,42 Gd., 6,43 Br,
Hafer per April 6,04 Gd., 6,95 Br., per Oktober Gd., Br
Mais per Mai 6,06 Br., 6,07 Gd., per Juli 6,13 Br., 6,14 Gd.

London, 8. April. An der Küſte Weizenladung angeboten.
Amſterdam, 8. April. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.

per Mai do. per November Roggen auf Termine geſchäftslos,
do. per Mai do. per Oktober

Antwerpen, 7. April. Weizen behauptet, Roggen ruhig, Hafer
ruhig, Gerſte ruhig.

Paris, 8. April. (Anfang.) Weizen feſt, per April 24,30
per Mai 24,40, per MaiAuguſt 24,10, per September Dezember 22,70.
Roggen ruhig, per April 16,50, per September- Dezember 15,40.

Paris, 8. April. (Schluß.) Weizen feſt, per April 24,30,
per Mai 24,40, per MaiAuguſt 24,20, per September-Dezemb. 22,80.
Roggen ruhig, per April 16,50, per September- Dezember 15,35.

NewYork, 8. April. (Telegramm.) Rother WinterWeizen
loko 808/, per Mai 79!/g, per Juli 76 per September 74 e
Dezember Mais per Juli 49 per September 49 per Dez

Mehl 300--310. Getreidefracht 1
Chiecago, 8. April. (Telegr.) Weizen per Juli 71x, per Sept.

69. Mais per Juli 436
RNaps.

Hamburg, 8. April. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und
niederelber 190-- 195 Mk.

Zucker.
Hamburg, 8. April. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker

1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord. Ham-
burg per April 16,60, per Mai 16,70, per Auguſt 17,00, per Oktober
18,10, per Dezember 18,05, per Januar 18,20. Ruhig.

London, 8. April. 969 Proz. JavaZucker loko 9 nominell
Rüben Rohzucker loko 8 ſh. 34 d. Stetig.

Pecioit e n Pangeschäſt, Haſſe a. S., Riebeckplatz, r er e äh



Kaffee.
Hamburg, 8. April, vormittags. Kafſee-TerminNotierungen.

Nur für Good average Sanutos. ai 26, September 27, Dezember
28 (Alles r Tendenz

amburg, 8. April, nachmittags. Kaffee-TerminNotierungen.
Rur für Good average Santos. Mai 26 G., September 27 G.,
Dezember 28 G., März 28 G. Behauptet.

Havre, 8. April. Kaffee. Anfangsbericht. Kaffe in Newyork
ſchloß kaum ſtetig, 5 bis 10 Punkte höher. Zufuhren in Rio 13 000
Sack, in Santos 15 000 Sack für geſtern.

Havre, 8. April. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average Santos
April 31,25, Mai 31,50, September 32,25, Dezember 33,00, März
33,75. Tendenz Behauptet.

Petrolenm.
Hamburg, 8. April. Petroleum ſtetig. Standard white

loko 6,95 Br.
Antwerpen, 8. April. Petroleum. Raff. Type weiß loko 21 bez.,

Br., do. per April 21 Br., do. per Mai 21 Br., do. per Juni 21
Br. Tendenz Feſt.

NewYork 8. Aprik. (Tekegramm.) Petroleum Standard white
in NewYork 835 do. in Philadelphia 830, do. (in Refined Cafes)
1050, do. Ededit Bakances at Oil Eity 150.

ESpiritus.
Nordhanfen, 8. April. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

105--106 Ltr.) 58,00 60,00 Mk. Brauntwein 45 Vol. für 100
ilogr. (106 107 Ltr.) 64,00-—66,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei,

nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die

e J h l 137 Br., 13 Gmburg, 8. April. Spiritus ruhig, April 137 Br., 13 G.,
April Mai 137 Br., 138 G., MaiJuni Br., 1325 G., Juni
Juli 137 Br., 138 G.

Paris, 8. April. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig April
48,75, Mai 48,75, Mai- Auguſt 48,75, September- Dezember 39,75.

Paris, 8. April. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, April
48,75, Mai 48,75, Mai-Auguſt 48,50, September Dezember 39,75.

Hülſenfrüchte.
RMagdeburg, 8. Aprik. Erbſen, gelbe zum Kochen, 18,00 bis

22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 21,00-—36,00 Mk., Linſen 18,00 bis
30,00 Mk. alles für 100 Kg.

Fettwaaren.Oeliaaten. OHele.
Hamburg, 8. April. Rüböl ruhig, loco 48,50.

8. April. Rüböl loco 52,00, Mat 50,60.

Je 25 S be m R ve Se nen See a W do
raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 51 Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 51 Mk., do. do. Choice Grocery 51 Mk., div.
Marken 51 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

NewJork, 8. April. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
10,30, do. Rohe und Brothers 10,45.

Paris, 8. April. (Schluß-Bericht.) Rüböl ruhig, April 50,75,Mai 51,25, Mui Auguſt 52,00, Sept. Dez. 54,00.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 8. April. Kartoffelſtärke 20,50 Mk., Kartoffelmehl

20,50 Mk., feuchte Stärke 10,60 Mk.
g. 7. April. Kartoffelſtärke 191 192 Mk., Lieferung

April-Mai 19 192 Mk., Kartoffelmehl, prompt 1920 Mk.,
Lieferung April-Mai 1920 Mk., Superior-Stärke 20--20 Mk.,SuperiorMehl 20 20 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 8. April. Eßkartoffekn 5,00-6,00 Mk. für
100 kg.

Fleiſch. Butter. Eier
Magdeburg. 8. April. Rindfleiſch im Großhandel 0,95 bis

1,04 Mk., von der Keule 1,40—1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20 1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,40-1,60 Mk. Kalbfleiſch 1,30 1,50 Mk., Hammel
fleiſch 1,30—1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60 1,80 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles ſür 1 Kg, Eier für 60 Stück 3,00 3,40 Mk.

Hamburg, 7. April. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je
nach Qualität per Pfund Steinbutt, und mittel 150-160 Pfg.,
kleine 100-135 Pfg., Seezungen, große 160--170 Pfg., kleine 100 bis
105 Pfg., däniſche 155—160 Pfg., Kleiße, große 80-90 Pfg., kleine
35--55 Pfg., Rotzungen 45--50 Pfg., Schollen, große 45-—660 Pfg.,
mittel 35-—45 Pfg., kleine 18—20 Pfg., lebende Karpfen Pfg.,
Schellfiſche, große 40--50 Pfg., mittel 38--42 Pfg., kleine 12—28
Pfg., Cabliau, große 15-30 Pfg., kleine 12——25 Pfg., Seehechte 35——38
Pfg., Lengfiſch 12-—-15 Pfg., Blaufiſch 12-—15 Pfg., Knurrhähne 10 bis
13 Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 12—13 Pfg., Elblachs 280 Pfg.,
Lachs, rothfl., 270 Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen

Pfg., Zander 55——-70 Pfg., Flußhechte 75—80 Pfg., Schnepel
30--40 Pfg., Barfe 35—-45 Pfg., Brachſen 35--45 Pfg., Hummern,
lebende 25 0—270 Pfg.

F Stroh.
es eyrher April. Richtſtroh 4,00-4,50 Mk., Krumm

ſtroh 3,00-—3,50 Heu 6,00--7,00 Mk. für 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

t a 8. April. Baumwolle. Still. Upland middling
oco 52 g-Kutweryen, 8. April. Wolle. LaPlatagug Type B. Juni

5,121 Käufer, Februar 5,12 Käufer. Behauptet.
o n 7. i 34 Uhr. Wolle. April 154,00, Oktober

Liverpool 8. April. (SchlußBericht.) Baumwolle Um
L 6000 w davon für Spekulation und Export 500 Ballen.

enz. ig-Amerikan. good ordinary Lieferungen Ruhig.
Per April 5,22, Per AuguſtSept. 5,14,

ril-Mai 5,22, Sept.Okt. 4,78,aiJuni 5,23, Okt.-Nov. 4,59,„Juni-Juli 5,23, Nov.Dez. 4,52.
Metalle.

Amſterdam, 8. April. B inn 811London, 8. April. Sie e n iliKupfer 61 Lſtrl.
per 3 Monate 61 Lſtrl., Blei ſpan. 128/, Lſtrl., engl. 13 Lſtrl.
n S yat g Ehlußberi icht) Roheiſen. Mixed

3 3 oheiſen.numbers warrants 54 e. 6 d. Warrants Middlesborough 49 sh. 8X d.

Hamburg, 7. April. Eile Salpeter) Loco ab
Lager 8,72x.

Rio de Janeiro, 7. April. Wechſel auf London 1216

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebeusleben z für
Prodinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales Erich Beuthner z
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönklich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
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Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 1 Beilkage.
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